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Gewerkschafts- und der Parteibureaukratie auch nur unterschätzen
zu wollen. Und doch muss gesagt werden, dass die klassenmässig
gerichtete und auf die Bedürfnisse der Klassen besonders
zugeschnittene Bildungsarbeit, wie sie in den eigentlichen
Klassenorganisationen des Proletariats, in den Gewerkschaften, zum
Ausdruck kommt, heute die meiste Berücksichtigung und die meiste
Aufmerksamkeit finden müssen. Von hier, von unten herauf wird
es möglich sein, das in Anfängen vorhandene Klassengefühl zueinem klar ausgeprägten Klassenbewusstsein zu steigern.

Für eine Arbeiterhochschule.
Von Franz Schmidt.

Wir brauchen nicht nur mehr Organisationsmitglieder — wir
brauchen mehr Funktionäre in unserer Bewegung.

Funktionäre: Menschen, denen der Sozialismus zur
Weltanschauung geworden ist und die etwas davon in Wirklichkeit
umzusetzen versuchen, denen der Sozialismus Lebensproblem
geworden ist. D

Funktionäre: Arbeitsfreudige Menschen, denen nicht wohl ist,
wenn sie nicht für die Sache arbeiten; die die Arbeit mit
fröhlichem Gesicht tun.

Funktionäre: Helle Köpfe, die ein Votum abgeben, eine
Versammlung einberufen und leiten, einen Artikel schreiben können.
Menschen mit klarem Wissen (nicht mit vielem Wissen), die nicht
alle Begriffe und Ideen verwirren.

Funktionäre: Organisationsfähige Menschen, die einen
Arbeitskamerad zum Genossen gewinnen, die eine Organisation
schaffen und lebendig gestalten können.

Funktionäre aus den Reihen der Arbeiterschaft selbst, nicht
irgendwelche Intellektuelle. Menschen mit Klassenbewusstsein
und warmem Herzen für die Sache.

Wie mancher abgelegene Ort mit einer zahlreichen
Arbeiterbevölkerung, aber ohne eine starke Organisation, die den neuenGeist des Sozialismus in den öffentlichen Angelegenheiten undbei den Anlässen der Geselligkeit verträte! Da hinein der begeisterte
Organisator — und ein ganzes Dorf für unsere Sache gewonnen!

Wie mancher Arbeitersekretär, der Rechtsauskunft geben
sollte, ohne die Grundprinzipien des Zivil- und Obligationenrechtes
zu kennen! Seine Audienzen büssen dadurch an Wert ein. Wie
aber, wenn er die fehlenden Kenntnisse sich in einem Kurs an der
Arbeiterhochschule aneignen könnte?

Wie manche Gewerkschaftsgruppe ohne Elan und Ausdauer
und unbedingte Treue; es fehlen die Feuerköpfe und die uner-
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mudhch Eifrigen; und auch die Besten zweifeln und halten hintenAber ein kluger und begeisterter Funktionär und Arbeks^^konnte die ganze Gruppe kampftüchtig machen
Arbeit8«eno88e

Wie mancher Redaktor ohne Mitarbeiter in den ArbeitPrkreisen! Er muss selbst alles schreiben oder den St„ff Iholen; denn auch dem hellsten Genossen fflh eslhllr hin und"
wieder einen Artikel zu schreiben. Wie aber, wenn Sse Lnstein wenig geübt würde? eSe Kun8t

All das verlangt nach Funktionärbildung, nach der Funktionärbildungsstätte, die wie ein Quell ist, der sein Nasf durchfcBewegung fruchtweckend fliessen lässt. g

*

fen undtÄ'^^ °Urch Un8ere Organisationen geschaf-
aussetztfZ T»t ^ lt6r' V°r ,aUem jUn«e' in i°rer Arbeit

iV^l u ^ der.Blldungsarbeit oder Arbeitersekretäre. Die ArbeiterSSi^SÄ^"al8 Leh- Wi-Ä
*

St^P Arbeiternochschule auf dem Land. Fern dem Getöse derär^JTT*"? Milieuänd—g. So steTlentch dZBister ein auf das Neue, das nun an sie herantreten wird.ten Landwirtschaftsbetrieb damit verbunden: Verbillieunir A„fuÄ ZugleilrSe^ £jungen btadter der organischen Produktion nahe, auf der sich unserKÄ-Är JeÄfreie Zeit widmen 8ie -SÄ
Zugleich wird das Haus zum Heim für die Ferienkurse „napW

*
Die Mittel?

FranketrDar^8iteT irb1ter der Schweiz zahIt ei™al einen
Mt H,W, ^ Fonds gekgt; das Weitere wird sich finden.
schafffür Z08w\aIgemei?en St6Uer Wird die ga^ Arbener-schalt für das Werk interessiert, die Sache wird diskutiert.

A.K ^K^t*? mehr Funktionäre in unserer Bewegung DieArbeiterhochschule wird sie uns bringen. An ihre Gründung!
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